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forschung und transfer

Studienabbrüche sind in Deutschland keine Sel-
tenheit: Rund 28 Prozent der Studierenden in 
Bachelorstudiengängen brechen ihr Studium vor-
zeitig ab (vgl. Heublein u. a. 2014). Eine Revision 
der einmal getroffenen Bildungsentscheidung be-
deutet jedoch noch kein Scheitern. Studienabbre-
chern / innen stehen viele Karrierewege offen. Als 
Alternative zum Studium bietet sich eine Berufs-
ausbildung an, für die Studienabbrecher / innen – 
aufgrund ihrer im Studium erworbenen Kompe-
tenzen – gut qualifiziert sind (vgl. BMWI 2013; 
Achtenhagen 2013). Die Potenziale in diesem Be-
reich sind bei Weitem noch nicht ausgeschöpft.

Angesichts einer Vielzahl nicht besetzter be-
trieblicher Ausbildungsstellen – bundesweit 
37.101 im Ausbildungsjahr 2014 (vgl. BMBF 
2015a) – kann der Rückgriff auf die Zielgruppe 
der Studienabbrecher / innen Unternehmen helfen, 
ihre Nachwuchsprobleme zu reduzieren. Bereits 

heute kommt es in einzelnen Berufsfeldern und 
Regionen zu Fachkräfteengpässen. Der Berufs-
ausbildung kommt bei der Fachkräftesicherung 
eine wichtige Rolle zu (vgl. Bundesagentur für 
Arbeit 2014; Ebbinghaus 2014). Die flächende-
ckende Förderung des Übergangs von Studienab-
brechern / innen in eine Berufsausbildung steht 
zwar in Deutschland noch am Anfang, vielverspre-
chende Ansätze lassen sich jedoch bereits in ver-
schiedenen Regionen finden.

Vielfältige Strategien in Deutschland
Die Strategien unterscheiden sich in ihrer jewei-
ligen Ausrichtung und Herangehensweise: Sie rei-
chen von der Bereitstellung von Informationen für 
Studienabbrecher / innen bis zur Verkürzung der 
Ausbildungszeit. Insgesamt zeigt sich eine sehr 
heterogene Projektlandschaft. Sie lässt sich the-
matisch in drei Cluster zusammenfassen.

 Studien- 
abbrecher / innen  
für eine berufS-
auSbildung gewinnen
StatuS quo und handlungSbedarf

in deutschland existieren unterschiedliche strategien  

und initiativen, um studienabbrechern / innen neue beruf-

liche Perspektiven aufzuzeigen. der Beitrag stellt sie vor 

und erläutert den weiteren handlungsbedarf.

christina rathmann und saskia gagern
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Anrechnung von Studienleistungen auf die Aus-
bildungszeit: Für Studienabbrecher / innen gibt es 
nach dem Berufsbildungsgesetz (BBiG) die Mög-
lichkeit, die Ausbildungszeit um bis zu zwölf Mo-
nate zu verkürzen oder eine vorzeitige Zulassung 
zur Abschlussprüfung zu erhalten. Zusätzlich 
bieten einige Projekte weitere Anrechnungsmög-
lichkeiten an. Beispielsweise sieht das Projekt 
„your turn“ der Industrie- und Handelskammer 
Berlin eine Verkürzung aufgrund nachgewiesener 
Vorleistungen im Studium (dokumentiert durch 
mindestens 20 ECTS-Punkte und zwei Semester 
Studium eines branchenbezogenen Fachs) vor 
(vgl. Industrie- und Handelskammer Berlin 2015). 
Über das Projekt ist es Studienabbrechern / innen 
möglich, in Unternehmen und speziellen Studien-
aussteiger-Klassen eine Ausbildung in 18 statt re-
gulären 36 Monaten zu absolvieren.

Verzahnung von Aus- und Weiterbildung: Eine 
andere Strategie legt ihren Schwerpunkt auf die 
Verschränkung von Aus- und Fortbildungsinhal-
ten mit der Perspektive der Übernahme von Fach- 
und Führungspositionen in Handwerksbetrieben 
bis hin zur Unternehmensnachfolge. Beispielswei-
se bekommen Studienabbrecher / innen in einem 
Projekt der Handwerkskammer Unterfranken 
die Möglichkeit, eine verkürzte Berufsausbildung 
unmittelbar mit der vorgezogenen Meisterausbil-
dung zu kombinieren. (JOBSTARTER plus-Pro-
jekt „Karriereprogramm Handwerk – Vom Cam-
pus in den Chefsessel“, vgl. Handwerkskammer 
Unterfranken 2015).

Netzwerkbildung: Dritter Themenschwerpunkt 
ist die Bildung regionaler Strukturen zur inten-
siven Beratung und Information von Studienab-
brechern / innen über eine Berufsausbildung. Ziel 
ist es, Hochschulen, Kammern und Agenturen zu 
vernetzen. Im Projekt „N.I.S. 2.0“ (durchgeführt 
vom Bildungswerk der Hessischen Wirtschaft e.V.) 
soll beispielsweise ein Netzwerk von Beratungsan-
geboten zu alternativen Qualifizierungswegen in 
der beruflichen Bildung hessenweit etabliert wer-
den (vgl. Parzinski 2015).

Beispiel: Strategien in Bayern
In Bayern wird auf die Identifizierung von Studien-
abbrechern / innen und die flächendeckende Vernet-
zung von Informations- und Beratungsangeboten 
gesetzt. Im Rahmen der ressortübergreifenden „Alli-
anz für starke Berufsbildung in Bayern“ wurde hier-
zu 2015 das Projekt „Unterstützung von Studienab-
brechern / innen an den bayerischen Hochschulen: 
erfolgreicher Übergang in die Berufsausbildung“ 
gestartet. Ziel ist es, regionale Strukturen zur Iden-
tifizierung, Beratung und Information von Studien-
abbrechern / innen, die an bayerischen Hochschulen 
(vor allem Hochschulen für angewandte Wissen-
schaften und Technische Hochschulen) studiert ha-
ben, dauerhaft zu etablieren oder zu erweitern. Acht 
sogenannte „Akquisiteure für Studienabbrecher / in-
nen“ identifizieren und informieren dazu zum einen 
die Studienabbrecher / innen und verweisen an die 
Kammern und Agenturen für Arbeit. Zum ande-
ren informieren und beraten sie Betriebe über die 
Ausbildung von Studienabbrechern / innen in ihrem 
Unternehmen. Von Seiten der abbruchgefährdeten 
Studierenden wird die Arbeit der Akquisiteure be-
grüßt. Dies geht aus den Informationsgesprächen 
hervor, die bayernweit bis Anfang September 2015 
bereits mit rund 100 Studierenden geführt wurden. 
Knapp 20 Studienabbrecher / innen sind bereits nach 
kurzer Zeit mit der Unterstützung der Akquisiteure 
erfolgreich in eine Ausbildung übergegangen.

Zu betonen ist dabei auch neben der engen Zu-
sammenarbeit mit den Hochschulen die Unter-
stützung durch die für das Projekt eingerichtete 
„Landeskoordinierungsstelle Studienabbruch Ba-
yern“ (LkS) der bfz Bildungsforschung. Die LkS 
flankiert die Arbeit der Akquisiteure und unter-
stützt die Vernetzung der überregionalen Netz-
werkpartner durch Veranstaltungen und bayern-
weite Öffentlichkeitsarbeit. Die LkS wird durch 
das Bayerische Staatsministerium für Arbeit und 
Soziales, Familie und Integration aus Mitteln des 
Arbeitsmarktfonds und der Regionaldirektion Ba-
yern der Bundesagentur für Arbeit gefördert und 
von den Hochschulen stark unterstützt.

Saskia Gagern
Wissenschaftliche Mitarbeiterin  
am Forschungsinstitut  
Betriebliche Bildung (f-bb)
gagern.saskia@f-bb.de

Christina Rathmann
Wissenschaftliche Mitarbeiterin  
am Forschungsinstitut  
Betriebliche Bildung (f-bb)  
rathmann.christina@f-bb.de
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Weiterer Handlungsbedarf
Trotz vielfältiger Aktivitäten ist weiterer Hand-
lungsbedarf erkennbar. Ein Bewusstsein dafür 
zu schaffen, dass jungen Menschen trotz Studie-
nabbruch vielfältige Karrieremöglichkeiten offen 
stehen, ist das gemeinsame Ziel der genannten 
Strategien. Für eine berufliche Karriere sind eine 
Berufsausbildung und die akademische Ausbil-
dung gleichwertig. Um Studienabbrechern / innen 
dauerhaft Unterstützung auf dem Weg in eine Be-
rufsausbildung zu gewähren, müssen bestehende 
Strukturen in Deutschland zu einem flächende-
ckenden Beratungssystem zusammenwachsen. 
Wünschenswert sind zudem einheitliche Verfah-
ren der Anrechnung erbrachter Lernleistungen an 
Hochschulen auf die Berufsausbildung. Im Winter-
semester 2016 / 17 wird voraussichtlich eine Studi-
enverlaufsstatistik eingeführt (vgl. BMBF 2015b). 
Darüber hinaus wäre auch eine Statistik zum Ver-
bleib von Studienabbrechern / innen hilfreich, um 
festzustellen, wie viele im Rahmen entsprechender 
Projekte in eine Ausbildung kommen und diese ab-
schließen. o

Regionale und überregionale Zusammenarbeit mit den Netzwerkpartnern in Bayern
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